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in betreff der Abtragungskosteil von Kirche und Kloster Banver-

ständige zu Rate gezogen worden; nnd erst als man horte, daß die

Abtragung auf 80,000 fl, zu steheil kommen werde, sei man von

dem ungewissen Unternehmen abgestanden.

Noch im Monat März 1805 wühlten Privatleute mit Bei¬

ziehung böhmischer, mit Wünschelruten ausgerüsteter Schatzgräber in

den Mauern der Kirchenaruft, bis auf Anzeige des Pfarramtes das

wahnwitzige Beginnen abgestellt wurde.

V. Kapitel,

D.is F>chii.'>ls.il der ^xiiouveutualen.

Die Religiösen wohuteu noch im Jahre 1804 im Kloster unter

einem Prior so gut als möglich nach der Ordensregel; sie trngen

das Ordenskleid, besuchten deu Chor, behielten die alten Gebräuche

bei der Messe bei, desgleichen thateu die exponierten Geistlichen,

Aber die Kommissäre führten bereits Franen durch die Klosterhallen;

Mißfallen erregte der Gottesdienst der Mönche; Gropper legte dein

Choralamt eiuen skurrilen Spottnamen bei und unterdrückte das als

ungesetzmäßig erklärte Priorat, Im Februar 1805 untersagte ein

Reskript auch im Kloster die Ordenstracht.

Nach Ostern 1805 verstummte zu Waldsasseu der Chor, der

hier, eine lWjährige Unterbrechung abgerechnet, 5^9 Jahre Tag uud

Nacht vernommen worden war. Die Chororgel schaffte man nach

Bärnan auf Ansuchen der dortigen Gemeindet) Indessen wurden

die Diebstähle aus Kloster uud Kirche fortgesetzt. Es trug sich zu

gleicher Zeit die Verwaltung mit allerlei Plänen, Es sollte das

Kloster wegen des iu Kondrau befindlichen Sauerbrunnens zu Wohn¬

ungen für Badegäste umgewandelt werden. Im April 1805 entzog

der Administrator Hanbner den Religiösen auch die ihueu bisher

gestattete Benutzung des Konvent- uud Reitschulgartens, Starb ein

Exkouventuale, so wurde seine Habe eingezogen, weuu er uicht zuvor

ans dem Kloster ausgezogen war.

Mittlerweile hatte man auch außerhalb des Klosters die Kapelleu,-)

Wegkreuze, Heiligenbilder in Feld nud Wald entfernt; nach einem

allgemeinen Erlaß vom Jahre 1801 floß der Ertrag des verkauften

Materials deu Pfarrkirchen oder Schnlen zu,

') Bärnan war im Jahre am Sonntag abgebrannt,

Anch die Weihnachtskrippen,Lelberge, iLharfreitaggräber, dieDarstellnngen
der Himmelfahrt nnd der Sendung des hl, Geistes n, s, >v, Ivnrdeu in den Kirchen
nicht mehr geduldet; die ,V>vngregativneu der Mariauischeu Bruderschaften der
Studierenden wurden verboten, ebenso die bei Tag und Nacht nnunterbrvchen fort
wahrende Aubetnug des hl, AltarsakranienteS, wobei abwechselnd die Reihe jede
Uirche in Payern traf. Man brach in jener Zeit auch die der HI, Walburga ge¬
weihte Pfarrkirche zu W, ab, die an der Stelle des jetzigen Waghauses stand,
verkaufte das dauebeusteheude Schulhaus uud wies der Gemeinde die Cluster
kirche als Pfarrkirche, einen Teil des Klvsters aber als Schulraumlichkeiten au.
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Auch die Johanneskapelle und die Einsiedelei") in der Koller^

grün wnrde am 1, Jnni >804 öffentlich versteigert', der Eremit

mußte seine Zelle verlassen. Der Erlös vvn 2->0 fl. für die Kapelle,
den Altar und die hl. Geräte wurde jedvch nicht der Mutterkirche

in Münchenreut, sondern dem Fiskus überwiesen.

Gegeu Ende des Jahres 180!^ waren auch bereits die noch

vorhandenen, nicht unumgänglich notwendigen Kirchengelder gegen

eine den Kirchenvorständen ausgehändigte Quittung abgeführt. Im

Jahre 1804 wurde die gauze Kirchenverwaltnng und zugleich ein

Schlüssel zur Kirchenkasse den staatlichen Steuereinnehmern in die

Hände gegebeu. Der Psarrer hatte den zweiten Schlüssel zur leereu

Kircheukasse, da die weltliche Behörde außerhalb derselben die Gelder

aufbewahrte und verrechnete.

In dem Kriege der sogenannten dritten Koalition gegen Frank

reich, auf deffeu Seite Bayern, Baden nud Württemberg traten, im Jahre

1805, konnte natürlich anch nicht weiter mehr die Sprache von der

Frage eines Konkordates mit Rom fein, die man seit einiger Zeit

auf dem Reichstage zu Regensburg erwogen hatte.

Es wurde vielmehr der letzte Rest der Kirchengelder znr Unter¬

haltung des Heeres eingezogen.

Nach der für die vereinigten Russen und Oesterreicher unglück-

licheu Schlacht bei Ansterlitz (2. Dez. 1805) und dem Frieden zn

Preßburg (26. Dez.) und nach der Erhebung Bayerns znm König

reiche (1. Jan. 1806) erschien im Monat Jnni der apostolische Nnntius

Kardinal Genga auf dem Reichstage zu Regeusburg, um mit dem

deutschen Kaiser über das bereits in Erwägung gezogene Konkordat

mit dem römischen Stichle weiter zn verhandeln.

Knrz darauf aber, am 12. Jnli 1806, erfolgte die Konstitniernng

des Rheinbundes und Franz II., der schon 180-l als Franz I. den

Titel eines Kaisers von Oesterreich angenommen hatte, legte die

deutsche Kaiserwürde nieder. Der Kaiser konnte sich selbst nicht

schützen, wie hätte er das Kloster Waldsasseu, das stets auf seine

Hilfe baute und bis znm letzten Augenblicke so fest zum Reiche hielt,

beschirmen sollen? Die geistlichen Oberhirten hatten in dem

bisherigen Kriegstnmnlte ebenfalls mit sich selber zn thnn.

IN dem neueu Fürstentum Regeusburg residierte uach dem

Reichsdeputationshauptschluß der Kurerzkanzler Karl Theodor, früher

Erzbischos zu Mainz; dessen Koadsntor war Kardinal Fesch, ein

Stiefbruder Napoleons.

Ueberdies war die freie Korrespondenz des Niedern Klerus mit

dem Bischof und Konsistorium untersagt; selbst die Bittschreiben au

den Papst wurden mittelbar durch die weltliche Behörde an ihre

Adresse befördert. Trotzdem fnchte sich nun doch im Geheimen das

'I Der erste Einsiedler nach Wiederherstellung des Clusters war hier
Galgan Schneider, der 1738 in Gruft begraben wurde. Spater lebte F. Sinwn
Meiler ans Erbendorf, gewöhnlich mit seinein Taufnamen Bruder Wvlsgang ge
uamit (geb. den 2. Inui >741), da als Eremit. Die letzten zehn Jahre verbrachte
er im Kloster als Pförtner nnd Refektvrarius. Er starb am 24. Dez. 1797.



Konsistorium zu Negensbnrg über den Zustand, die Größe, die
Grenzen und Einkünfte der bisherigen Stiftspfarreien zn informieren;
aber die Sache wnrde verraten. Es erschien ein wiederholtesEdikt,
das; die Annahme oder Beantwortung eines bischöflichenSchreibens
ohne staatliche Erlaubnis bei Reichsthalern Strafe untersagte.

Tie im Jahre 1805 zwischen Regierung und Konsistorium
schwcbeudeuUnterhandlungen über die Organisation der Stifts¬
pfarreien kamen im Jahre 1806 zum gänzlichen Stillstande,

Am 27, März dieses Jahres wurden den abermals nach Arn¬
berg berufenen Pfarramtskandidaten ohne weiteres Einvernehmen
mit dem Diözesanbischof die Klosterpfarreien überwiesen mit einem
jährlichen Gehalte von 000 fl,, den Stolgebühren, 24 Klaftern Holz,
ungefähr 15 Tagwerk .Acker nnd 5 Tagwerk Wiefen unter Erlassnng
des bisher dem Staate mit päpstlicher Genehmigung zugeflossenen
Zehenten vom BenefizinmSeinkvmmen,jedoch unter Leistung aller
Staatsstenern uud Gemeiudelasten. Alle Befreiungen waren abge¬
schafft, Ter Pfründenbefitzerhatte die Baulast im Pfarrhofgebäudei
er verlor den großen uud kleinen Zehent, die Tienstgrüude, welche
die eben angegebene Tagwerkzahl überstiegen, an den Fiskus

P, Balthasar Petteukoser') erhielt die Bestallung für die Pfarrei
Leonberg mit Abtrennung von Hofteich, Leugast und Großensterz,
Die Pfarrei Münchenrent mit Abtrennung von Mitterhof erhielt P.
Wendelin Hörmanu/) Türfchenreut P, Pantaleon Senestraro, P.
Norbert Windwärts die Pfarrei Wondreb, die um Großkammerreut
(Großkounrent), Hiltershof, Reisach, Poppenreut, Fraueureut, Dip-
persrent, Gründlbach uud um zwei Höfe vou Kleinkoureut verkleinert
wurde. Dem P, Benno Brößl wurde die neuerrichtete Pfarrei Groß¬
kammerreut übertragen, Sie wurde ans Franenrent, Dippersreut,
HilterShof, Reisach uud gauz Poppenreut gebildet, wovon vorher die
Hälfte jenseits des Baches mit Ausnahme eines Hofes zu Griesbach
gehört hatte, P, Gottfried Haus'n') erhielt als Pfarrei das von

>) Balthasar Pettenkofer war zu Tiirschenreut ain 23, Okt, 1758 als der
Sohn eines Anitsschreibers geb,, der Bruder des P, Johannes uud des P, Alex¬
ander <geb, 1733, gest, I7ii7 au der Schwindsucht), Die Profeß legte er am 13,
Juni 177!) ab; am 19, Nov, >783 ivnrde er ordiniert, am 18. April 1784 feierte
er die Primi,',, Er war Katechet zu W-, Festprediger, und nnterrichtete die
Knaben iu der lateinischen Grammatik; 1793 war er Kooperator zu Wondreb,
Er starb am 2V, März 1817,

") Wendelin Hörmann war ein Tnrschenrenter, geb, am 21, März 1758;
Prvsessus 13, Jnni 1779, ordiniert 10, Nov. 1783, Primiziant 18, April 1784,
Sakristan, Katechet in Kondran, Krankenpräfekt, Festprediger, 1791 Kooperator
in Tiirschenrent, 1793 Administratvr der hl, Dreifaltigkeitskirche oder Kappel,
skommorant in Türscheureut, gest, iu W, 19, Sept, 1821,f

^ ?!orbert Wiudwart war eiu W,, geb, 3, Okt, 17S8. Er feierte am
19, März 1782 seine Primiz uud trat erst, nachdem er acht Jahre als Weltgeist
licher in der Seelsvrge thätig gewesen war, in das Kloster ein. Am 6, Jauuar
1789 legte er das Ordeusgelnbde ab. Er war Katechet zn W., Prediger,
Kooperator 1791 daselbst, 1792 zn Münchenrent, 1793 zn Türschenrent, Bikar
l795 z>l Schioarzeiibach, j>894 Pfarrer in Wondreb, gest, 14, Juui 1819,j

Ivhau» Gottfried Haus'» war geb. zu Hohenfels am 2. Mai I7l>7. Am
>>, Jannar 1789 legte er die Profeß ab; am 27. Oktober 1793 las er seine erste
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Türscheureut abgetrennte Schwarzenbach, wozu die von Woudreb
weggezogenen Dörfer Gruudlbach nnd Kleiukoureut geschlagen wurden,

P Augustiu Mayer') wurde zum Pfarrer iu Waldsasseu er¬
nannt.

Während im Jahre 18W in der Oberpfalz Sinitt als welt¬
licher Knltnsdirektor nnd v, Montgelas in Ainnchen als oberster
Leiter aller geistlichen Angelegenheiten wirkten, waren inzwischen außer
dein Abte nnd den Patres Balduin uud Thomas uoch ueuu andere
der ans Gnadengehalt gesetzten Ordensgeistlichenbereits ans dem
Leben geschieden:

Ncpoinuk Kinskofer^) war am l>, November t80!'>, Alberich

hl, ?)!esse. Er war Mischmeister des Clusters. 1795 war derselbe Prediger,
1802 Vikar in Schwarzenbach, Nach dem Tvde des Pfarrers Akayer erhielt
Hans'n in» 18. i>lngnst 181» die Pfarrei iu W,, die er 42 Iahre^ lang, geliebt
und geachtet, versah, Er war ein guter Redner uud trefflicher länger, geistig
uud körperlich rüstig bis iu sein höchstes Alter (gest, am >5, Avril 1852), ivvhl
thätig und gastfrenndlich, ein Freuud der Jugend, vesonders der studierenden, die
er oft während der Ferienzeit an seiueni Tische versannuelte, Pfarrer Haus'n
war Kämmerer und versah >"8 Jahre lang das Amt eines Diftriktsschuliuspektors
mit Eifer, Seine Verdienste wurdeu mit der Ehreumünze des Lndlvigsvrdens
beloh»t. Bei einem gelegentliche» Besuche, »lit dem Theresia, Königin vvn
Bayern, vvn Franzensbad ans in Mitte der vierziger Jahre W, erfreute, ge
leitete der letzte Erkvuveutuale Ihre Majestät durch die Räume der
Kirche uud erhielt später eiuen Stock als Ehrengeschenk übersendet.

Die dnrch Haus'n zu Staude gekommene, ans demBasaltkegel Gummelberg
bei Meissen stehende Mnttergvtteskapelle, die znr Ablveudung der 1836 iu Eger
herrschenden Eholera gelvbt nnd am 15, Juli 1838 eingelveiht wurde, ist das
weithin sichtbare Denkmal des unvergeßlichen „dekvrierten Jubelpriesters," Sein
Porträt (vom Maler Amberger) befindet sich im Psarrhos zu W,, zun« Andenken
gestiftet vvn I, B,, weiland Bürgermeister, igest, 1891 >, Der letztere hinter
legteanch in der Pfarrregistratur viele vom Pfarrer Haus'u ererbte Dokumente,
die Klostergeschichtc betreffend, die jedoch Vvn dvrt abhanden kamen, (Hans'u folgttm
als Pfarrer iu W,: 1) Georg üiötzer, geb, >808 zu Berudorf, gest, 10, März 185,i,
2) Hieronymus Schricker, geb, zn WatterShof den <>, März 1814, gest, aui 18,
März 1869, der sich anf dem Krankenbett die Worte fiir seinen Grabstein schrieb:
„Es gibt einen Gott, darin» liebet Ihn; es gibt eine Ewigkeit, darum haltet
euch bereit; es gibt ei» Wiedersehe», darin» liebet einander," 3) Benno Fnchs
steiner, geb, am 26, Febrnar 1819, gest, 1882. 4) Johann Sparrer, kl, geistlicher
Rat nnd Dekan,)

') Angnstin Mäher war geb- z» Giettland in der Oberpfalz am 14, Rov,
1769, Aiu 26, Oktober 1794 beschwor er die Ordensregel; am l5. 'April >789 wnrde
er znm Priester geweiht. Er liebte das Studium nnd förderte als Pfarrkoope^
rator nuermiidlich die Schulen z» W,, von Jnng nnd Alt geliebt. Erstarb jl9,
Mai 1810s z» W, Ei» eisernes Krenz ohne Schrift bezeichnet feine Ruhestätte,

-) ;>!epomnk KinSkoser ans Ettmannsdorf in der jungen Pfalz, geb, am
Ii, Dez. 1735; Professus 11, Sept, 1757, Priniiziant 3. A»g»st 1760, Thätig
von Jugend anf, predigte er fchon als Diakon zn W, mit großem Beifall, Bon
1762 war er Festprediger, hierauf Sonntagsprediger. Am 10, Juni 1775 kam
er als Pfarrer nach Münchenrent; am Schincrzenfreitag 1776 wurde er nach Leon
berg versetzt, 1781 schickte man ihn und P, Alois '.stöckner nach B»rgha»se»,
»in dort Poesie nnd Rhetorik zn lehre». Da der Abt jedoch z» lange gezaudert
hatte, so fanden sie die Katheder bereits besetzt, P, Nepomnk wnrde abermals
Kvvperator z» Leonberg, bis ihm am 23, Jnni 1787 die kiooperatnr in Türschen
rent übertragen wurde. Wegen Kränklichkeit vertauschte er diesen Posten mit
Müncheurent, Ivv er nnnmehr als Administrator der Dreifaltigkeitskirche
nnd mit Oekonomie beschäftigt rnhig lebte. Er war in jedem ;'>weig der Wissen
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Bachlechner am 25. April 1804, Maximilian Fanner am 27.
Dezember desselben Jahres, Christau Luber am 12. Juni 1805,
Ludwig Klözl^) am 0. Februar und Salesius Dreer^) an: 8. Juli
des letztgenannten Jahres gestorben. AmbrosiusAschenbrenner^) starb
am l>. April, Theobald Schwarz am 14. Juli uud Liborius Kraust
am 2. Oktober des Jahres 1800. Der letztere war Exparochus zu
Leonberg und wurde hier am 4. Oktober begraben.

So minderte der Tod rasch die pensionsberechtigtenKonveu-
tnalen.

Seit der im Jahre l069 erfolgten Wiederherstellung des Klosters
hatten bis zur Aushebung iu seiueu Niauern 178 Mönche") und 28
Brüder gelebt.

Davon waren zur Zeit der Aufhebung im Jahre 1803 VI

schuft erfahren ; als!1il>etor fand er nicht laicht seinesgleichen. Er ivar Vvn den Bürgern
und dein Magistrat zu Türschenrent gern gehört, ungern vermißt nnd öfter ver
langt, bis er endlich a>u 14. Avril 1791 Prior ebendaselbst lourde.

^) M, Banner loar gell, zu Reustadt n/W. am 20. Juui >744; Prosessns
ll. Oktober >707; seine Prinuz hielt er zn Neustadt am 29. Dezember 1771.
Er war Katechet ,',n !>io»drau, hierauf Acisfionarins bei St. Dreifaltigkeit, In
svektor der Registratur, 1787 Pfleger der Gäste, 1800 Snperior.

) L. !>ilözl ivar geb. am 14. Vivvember 1737 zu Wondreb, Professns am
I >. Sept. l <57, Primiziant am 21. November >763? im Jahre 1700 Kooperator z»
Wondreb, ebendaselbst von 1771 — 1787 Pfarrer. Seine Verloaudteu und Lands
lente loollten ihn nicht lassen »nd snchten vergeblich Hilfe bei dem Äoufiftorium
zu Regeusburg, nni ihu gegen den Besicht des SlbteS in Wvndreb zn behalten.
Er folgte dem Befehl seines Oberen nnd Ivnrde zn W. Konventbeichtvater, Bib
liothekar nnd Inspektor der deutschen Schnle, 1791 in Lkonberg, 1795 in Wvn¬
dreb Pfarrer: daselbst starb er.

") S. Dreer, geb. zn Amberg am 8. Oktober 1740, Professns am 23. Nvv.
1700, Primiziant am 17. Dezember 1707. Er war .Äantor und Prediger. Vom
10. ^nni 1775—1784 Snbperior nnd Archivar: am 28. Oktober 1785 Expositns
zu Wvudreb uud Oekvnvniieverwnlter, im A!onat Juni 1787 ebendaselbst Pfarrer.

>) P. Ambrosius Aschenbreune», zu Schloarzhofen am 15. Juni 1742 geb.;
Professns am 8. Januar 1764: Primiziaut am 22. Juli 1770. Am 1. Jnui
> <85 zu Müuchenreut als Provisor der Dreifaltigkeitskirche; am 2V. Juni 1787
ebenda Oekvuvmieverwalter. Am 19. November des letzgenaunten Jahres kehrte
er in den Konvent zurück; 1795 Speisemeister.

Liborius .^iraus war aus der Piugenmühle (Hennlmühle> bei Woudreb
am 4. Dezember 1749 geb., absvlvierte zn Prag die philosophischen Studien,
l^gte die Proseß ab am 6. Februar 1774 und las seine erste hl. Messe am 10. Jan.
1779. Er Ivar Prediger, Äautor, Sakristau. Als kooperator zu W. erbat er
vom Abte als der erste wegen seiner kiooperatnr Besreinng von der Prim nnd
Vesper. >791 war derselbe Pfarrer zn W., 1795 Präses der Bruderschaft, 1800
Pfarrer iu Levuberg.

°) Der Volksglaube läßt im Kloster W. stets 99 Religiösen leben; den
hundertsten, heißt es, habe es nicht gelitten. Von deu 178 Mönchen und 28
Brüdern seit 1009 hatten die ersten 13 Priester ihr Ordensgelübde ursprünglich
iu Fürsteufeld abgelegt, wie Abt Albert Hansuer (aus Neumarktl selbst (1069—1710).

Die folgenden 30 Priester und ebenso 0 Brüder thaten dieses unter Albert
zu W., 25 Priester uuter dem Abte Auselu Schnans (auS Amberg) (1710—1724);
28 Priester nnd 7 Brüder uuter dem Abte Eugeu Schund (aus Fürstenfeldbruck)
(^>724—1744): II Priefte^nud 3 Brüder nuter dem 'Abte Alexander Vogel (aus
Sagan in Schlesien) (1744—1750); 58 Priester, 2 Diakone nud 11 Brüder
unter Wigand oon Deltsch (aus Nenhaus) (1750—1792); 11 Priester nnd >
Laienbrder unter AthannnsinS (1792—1803).
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Religiösen (einschließlich des Abtes) vorhanden und zwar 59 Mönche
und 5 Laienbrüder. Unter den 59 Mönchen waren 49 Priester nnd
7 Diakone. Von den 49 Geistlichen befanden sich 19 answärts und
zwar 14 auf den Pfarreien, 2 bei dem Getreidekasteuzu Weiden;
von den übrigen 33 Geistlichen waren 28 im Konvente und 5 in
der Abtei.

Da bis Ende 1899, abgesehen vom Abte, bereits 12 Priester
gestorben, drei Brüder mit je 590 fl. abgefunden und 7 Geistliche
auf Staatspfarrstellen gesetzt waren, so waren nnr mehr 39 Pensionisten
vorhanden und zwar drei Geistliche mit je 559 fl., 7 Diakone mit
je 359 fl., 1 Laieubruder mit 399 fl., 1 Laieubruder mit 299 fl.
und 27 Priester mit je 459 fl. Pension, deren Gesamtsumme sich
somit im Beginne des Jahres 1897 etwa anf >9759 fl. bezifferte,
ein Betrag, der gegenüber dem Reichtnme deS säkularisierten Stiftes,
eines Fürstentums, gering erscheint.^)

Diese Pension hätte schon zur Hälfte von den Zinsen der zu¬
sammengesparten,in der Kasse vorgefundenen 299,999 fl. bestritten
werden können. Ueberdies strich der Tod rasch die Nummern von
der Pensionslifte. Gegen Anfang des Jahres 1897 genossen mit
Weglassung von den schon früher genannten 7 Pfarrern uud Pension»
beziehenden 5 Priestern, 7 Diakonen uud 2 Brüdern'') den Gnaden¬
gehalt noch folgeude 25 uach dem Profeßjahr geordnete Patres:
Gerhard Spitzt) Klemens Döllinger/) Cölestin Merkl/') Chrysostoinns

Der Chronist ruft ans: 'I'notUI» peii«»« s mo»i»itvrio ilitix-iim». (Eine
so winzige Pension ans dein reichsten Kloster.)

-) Diese Pensionisten waren damals n) die Priester l Grnner, Wihrl, Giel,
Schnßwauu, Walch; d) die Diakone: Bleystein, v. Klingensperg, Renth, Baner,
Hvpsl, Schonecker, Schmid; e) die Laienbrüder: Kern nnd Moser. Stnatspsarr
stellen hatten: Pxttenkoser, Hvrmann, Senestraro, Windlvart, Brvßl, Hans »
nnd Mayer.

Gerhard Spitz, geb. zn Hagenhans bei Altdors am Z. September 173S;
Prosessus 11. September 1757, Primiziant 3. Angnst 17<>9 zu Hagenhausen:
17ö6 Missionspriester bei St. Dreifaltigkeit; 1766 Souutagsprediger, 17<>7 Kon
veutgarteuiuspektor uud Borbereituugslehrer; vvu> 19. Dezember 1,72 au Kaisen
Verwalter, am 14. April 1791 Prior: am 13. Januar 1795, Pfarrer zu W., 1899
abermals Prior.

Kl. Dolliuger war geb. zu Türfchenreut den 15,. iseptember >739: Pro-
fessus den 7. Jannar 1749, Primiziant 6. Jannar 1765,; Sakristan; am 22. ?!ov.
1769 Expositns zu Woudreb, von 1791—179S Seelsorger zn Kainmerrent: 1795,
im Konvent; 1796 Kastner in Weiden; gest. als Pfarrer zu Münchenreut 2.
Juni 1812.

") C. Merkl, geb. zn Attchelfeld ain 1<. Dezember 1738, Bruder des P.
Balduin Merkl, P^yfessns 7. Jannar 175,9, Primiziant 6. Jannar 1-65. Im
Jahre 1766 Katechet zu Mammersreut, >769 Kaftuer zu W., 1772 Prior uud
Kaftuer zu Türfchenrent, 1773 ebendaselbst Pfarrer, von der Kanzel dispensiert.
Er wurde 1786 uach Landohnt geschickt, nm dem neugeborueu, uach seiuem hohen
Tanfpathen Papst Pins VI. genannten Prinzen Pius, dem Sohne des Prinzen
Wilhelm von Birkenfeld nnd der Zweibrückener Prinzessin Maria Anna, einer
Schwester Maximilian Josephs, ein Geburtstagsgeschenk von 560V fl. im Namen
des Abtes zn überreichen: dem Boten wnrde eine goldene Uhr zu teil. Am 6.
Marz 1787 war er Prior, schlichtete mit P. Basilius die zwischen .Kloster nnd
Unterthaneu schwebeudeu Streitigkeiten uud brachte die schlecht bewahrle Abt
kassc nnd alle Amtsgelder in den Konvent. 'Ans der Brnderschaftskasse beschaffte



Loibl/) Dominikus Ringseisen,Leopold Gigleithner/') Karl Tan-

giola,^) Dionysius Hueber/) Bernhard Bauerufeiud,°) Aloysius

Stöckuer/) Heinrich Dollhopff/) Vinzentius Zischl/) Mansnetus

er unter anderem einen kostbare» Prozessions-Thro»himi»el, eine Trauerfahne,
sechs versilberte Leuchter uud stiftete den Frauenbund. Er kürzte den vorher
allzu langen Chvr durch schnelleres Psalmodieren und änderte manches in der
Festlitnrgie nach den Ordensdekreten vvn 1783 nnd 1736 nud uach dem Dekrete
Innozenz des Elften. Er blieb im Muster wohnen und starb >18. Januarj 1823.

') Eh. Loibl, geb. am 11, ?!ovember 1742 zn Waldthnru, Professus deu
23. Vkoveuiber 1760, Primiziaut deu 27. Dezeir.ber 1767, Mar Prediger, 1772
Kooperator zn Türscheureut, Fischereiinspektor, 1787 Pfarrer zn Schwarzenbach,
am 14. April 1791 Knsseuverwalter. Er starb am 16. August 1815 zu W.

-) D. Ningseisen, am 6. Jannar 1738 zn Schwarzhofeu geb., deu 23. Nov.
1760 Profeffus, Priuiiziaut am 27. Dezember 1767, war im Jahre 1769 Sakristan,
1772 6!arteninspektor, 1784 k ooperator nnd Katechet zu W., 1787 Kellermeister,
Kästner 1791 zn Weiden, 1795 in Türschenrent.

L. Gigleithner, an> 28. März 1743 zn Schwandorf geb., Professus 8.
Jannar 1764, Primiziant den 22. Juli 1770, Katechet iu Mammersrent, Kautor,
Prediger, 1786 Professor der Philosophie und Theologie, am 6. März 1787
Kästner, am 12. Juni 1787 Snperior, 1791 Speisemeister und Präses der Bruder¬
schaft, 17S5 Pfarrer in Miincheureut >1812 ebenda; 1819 inW.^. Er wohnte im
Klostergebände nnd starb hier am 27. Angnst 1820.

K. Tangiola, geb. am 20. August 1744 zu Türscheureut, Professus den
8. Jauuar 1764, Primiziaut den 22. Jnli 1770, Katechet iu Mammersrent,
Kantor, Prediger, 1773 Expositns zn Türschenrent, 1776 Präsekt der Kirche St.
Dreifaltigkeit, als Pfarrer zn-Münchenrent nach einem Kvusiftvrinlbesehl vom
Dekau zn Eger gepriift und bestätigt, als die Paroclnaueu deu vom Abte be¬
stimmten P. Raymnnd ablehnten. >785—1787 zugleich Ockonoinieverwalter da¬
selbst: 1791 iu's Kloster zurückgerufen, 1792 »voperntor uud Prediger zu W.,
><95 kooperator zu Türscheureut, jgest. daselbst 17. Septeiubcr 1811 j.

D. Hueber, der Chronist. Siehe sechstes Kapitel.
"> B. Bauerufeiud, geb. zn W. am 16. Inni 1748, Professns den 11. Okt.

1767, Priuiiziaut den 22. November 1772: Missionarins der St. Dreifaltigkeits¬
kirche i Prediger: 1775—1787 Speisemeister uud Fischereiinspektor. Er wurde
hieraus in deu Kouveut zurückgerufen: am 6. März 1787 Präses der Bruder¬
schaft. 1791 Superior, 1795 Kooperator zu Türschenrent: kehrte kränklich in den
Konvent zurück: 1800 abermals Brnderschaftspräfes. Er starb am 30. Nov. 1812.

A. Stöckner, geb. am 20. November 1744 zn W., Professns den 11. Okt.
1767, Primiziant deu 22. Nooembcr 1772. Am 10. Juui 1775 lehrte er als
Professor die aristvtelisch-thvmistische oder peripatetische Philosophie. Er wurde
mit P. Nepomnk Kiuskvfer im Jahre 1781 uach Burghaufeu geschickt zur Ueber-
nahme des philosophischen Lehrstuhles; beide kamen aber zn spät. 1.784 führte er
im Kloster zuerst die ekletische oder die neuere EWerimental- oder praktische
Philosophie nnd Mathesis ein. 1786 unterbrach Kränklichkeit seine theologischen
Borlesuugeu, die P. Christian Lnber fortsetzte. Vlm 24. November 1787 ging er
uach Türscheureut als Kooperator. 1791. war er Pfarrer iu Münchenrent, 1795
iu Weiden, 1796 in Türschenrent Kästner, sgest. daselbst 28. Mai 1812j.

") Heinrich Dollhopff, am 20. Septeiubcr 1746 zu Tachau iu Böhme» geb.,
wnrde zu Prag iu deu freie» Küusteu uud Wissenschaften ausgebildet. Am 1. Nov.
1767 legte er seine Profeß ab nnd feierte am 22. November >772 das erste hl.
Meßopfer. Er war ein ausgezeichneter Flötist nnd Hoboist. 18 Jahre lang
war er Katechet iu Mammersrent uud Hatzeureut. Am 6. März 1787 wurde er
als Kvuveutbeichtvater aufgestellt; vom 1. September 1781 bis zur Aufhebung
des Klosters, 11. Jannar 1803, war er Kellermeister. s1804—1812 in W.s; er
starb daselbst am 23. Febrnnr 1817. Dollhopff schrieb mit zierlicher, deut¬
licher Haud vou 1786—1807 sowohl das ältere Ehronikon, als anch die
Fortsetzungen unseres Chronisten in lateinischer Sprache in
eine» starke» Quartbaud fleißig zusammen uud fügte manche

3
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Bader/) Udalrich Heiß/) Jvachim Schrembs/) Ec>idiiis Strüll,^)

Emmeram Polliuger/) Marquard Lehmayer/') Silvester Nocks/)

Ergänzungen nachträglich bis Ende des Jahres 180k hinzn. Diese
Handschrift benützte der Herausgeber.

Bin,Dentins Zischl uns Stadtamhof, li'vä. i>oiitiun^ Katalog: I'>ulc>i>nn-
Uofuij; nicht ein Innsbrncker, Uvni>>„nt!u,u»,) war sieb, den >,iZ. ?lpril

1749. Er legte am 6. Febrnar >774 die Profeß ab und hielt Priiliiz ani 16.
Januar 1779. Er war Vvu der Kurfürstin von Sachsen, einer Tochter des
Kaisers Karl Vi!,, dein Kloster empfohlen worden. Nach wenigen Jahre» be
reute er seine Standesmahl nnd behanvtete, er sei nur durch die gewaltthätige»
Drohuilgeu seines Vaters nnd Bruders ,',»ui Eintritt iu das Kloster bewogen
worden. Sein Bruder war bereits tot nnd der Bater stellte entschieden die Be
hauvtuug des Sohnes in Abrede. Binzen ', Zischl, geistig zerrüttet, beteuerte nun
öffentlich, er sei vvn dem böse» Feinde besessen nud werde vvu ihm gegualt,
Orden nnd Religion zu verlassen. Wider Erwarten des Mmvents lv.nrde er vom
Prior unterstützt, mit seinen anderen Mitbrüderu nach Stadteschenbach geschickt,
wo der Bischvf eben eine Kirche einweihte, nud wurde von diesem ans Grund
seines Gelübdes, das Zischt stets als uugiltig erklärte, am 14. Inli I7W znm
Priester geweiht. Hierauf nun folgte er „den Eingebungen des Feindes" und
bemühte sich, wiewohl vergeblich, um die Erlangung der Dispensativn Vvn dem
Ordensgelübde. Am 14. Juli 1783 begab er sich mit Erlaubnis des Abtes und
unter der Bestimmung, daß er bis zn eiuem gewissen Tage zurückkehre» müsse,
nach Regeusburg. Diese Erlaubnis mißbrauchte er jedoch und irrte nnn in Augs
bnrg, München, Fürstenfeldbruck nnd dann abermals iu München herum uud
suchte alleuthalbeu Schutz. Hier wurde er und die andere Geißel des Klosters,
der flüchtige P. Innozenz Morazi, von dein Kirchenrat zwei Gerichtsdienern nnd
dein Eifeuineifter im Falkenkurm übergeben nnd beide brachte man im Oktober
1783 nach W. zurück. P. Binzenz blieb nach dein Befehle des Kirchenrates frei
vvn aller Arbeit nnd lebte nnn in Schirlnitz, hierauf iu Leouberg, wie es
deu „Eingebungen des Feindes" gefiel. Zu dessen Beschwörung quälte er 6
Jahre sehr viele Exorzisteil außerhalb des Klosters, bald den. Kapuzinervater
Firmlis zn Parkstei», bald den berühmte» Gassner zn Regeusburg, bald den
Doiuiuikanerprior ebendaselbst nud viele audere; alle antworteten, er müsse
selbst durch geistige Hebungen, fleißigen Ehorbesnch nnd durch Demut den bösen
Geist beschwören. s1812 in Stadtamhofs. Er starb am 24. Juui 1817. Durch
solche Borfälle gewitzigt, verfuhr man daher in der Fvlge zn W. bei der Alis
»ahme uud Prüfnug der Novizen mit der äußersten Strenge nnd Bvrsicht.

Mausnet Bader, geb. am 7. Mai 1753 zn W.; Professns deu 6. Febrnar
1774: Primiziant den 10. Jan. 177!-: am 2V. Juni 1791! Expvsitus zu Leonberg.

') Udalrich Heiß, zn Schwarzhvfeu am 26. Nvv. 1751 geb.; Prvfeßnbleguug
deu 6. Februar 1774: Primiz am 1(1. Jau. 1779; Missiouarius auf der Cappel;
Prediger, Kantor, Vvn 1790—1793 Kästner. Er ist am 6. Januar 1817 sin
Schwarzhvfenj gcsk.

^ I. Schrcinbs, geb. am 26. März 1751 zu Zeidlweid bei Türschenrent;
Professns den 6. Fcbrnnr 1774; Primiziaut den 10. Jailnar 1779. s1819 Koni-
morant iu Tiirscheureuk: gest. 22. März 1827 (?) iu W.s

E. Stroll, geb. deu 27. Dezember 1761 zu Mikterkeich, Prvsessus deu
15. Februar 1784, Primiziant am 2. Febrnar 1789. Fcstprediger 1796. s1819
Kvlliiliorant iu Mitkerteich, gest. daselbst II. Februar 1826. j

ElUllieram Pollinger wurde zu Neumarkt al» 5. Juui 1769 geb. Am
5. Jauuar 1788 trak er als Novize ein nnd legte, weil er das znr Profeßab
legung vom Staate vorgeschriebene Lebensalter vvu 21 Jahren noch nicht er¬
reicht hatte, am 6. Jannar l789 einstweilen das einfache, am 13. Juui 1,90
aber das feierliche Gelübde ab. Er hielt am 13. Oktober 1793 die Primiz;
1795 war er Kooperator zu W. P. Emmeran blieb in dem Kloster wohueu bis
zu seinem al» 25. Mai 1838 erfolgte» Tode. Er war wvhlkhäkig gegen die
'Armen nnd erwarb sich durch seine» trefflichen, strengen Bvrbcrcituugsuuterricht,
deu er uneruiüdlich der studierenden Jngend erreilte, viele Berdienste. Noch



Alexius Kummer/) Athanasius Böhm/) Johannes Evangelist Renner/)
Benedikt Ueblacker/) Joseph Spann") uud Nivard Altmann.^)

Die genannten pensionsberechtigtenMönche/) wohlverdiente
Männer, zerstreuten sich bald nach und uach in aller Stille in be¬
freundete Pfarrhöfe oder in Heimatgemeinden; nur einige wenige

lange lobte sein gesegnetes Andenken unter dankbaren Schülern fort, deren be-
rühnitester Dr. Joseph v. Pvezl, Professur der Rechte nnd NeichSrat zn München
(gest. 1881) war.

") M^ Lehmaher, geb. zn Lkastl a»i l, (Kai. 17.) Vlpril l700, Professus nin
6. Januar !789, Primiziaut am 2V. Oktober 1793; aai 1!). Januar 1795 Kooperatvr
zn Türschenrent. j1819 Pfarrer daselbst! gest. zn W. 4. Ilinnar 1835s.

') 'S. Röckl, am k. Dezember 1770 (Kat. 14. Dez. 17«9) zu Türschenrent
geb.. trat am 0. Januar 1789 als Novize ein. legte am 0. Iauuar 1789 das ein¬
fache, den >9. Dezember 1790 das feierliche Gelübde ab: die Primiz hielt er am
2t). Oktober 1793. j >819 Kvmmoraut in Amberg, gest. daselbst als Wallfahrts-
priester 8. Ä!ai 1832.j

') A. Knmmer, am 9. Mär', >708 geb. zn Kastell, Professus deli 15. März
1789, Primiziant den 2V. Oktober 1793; Konveutbeichtvatcr l79ö. s1814 in Grosz-
kornrent, gest. 29. Iannar 1847.j

") A. Bvhin, zn ?!euuburg vorm Wald am 2. April 1773 geb.! Professus
den 20. Oktober 1794: Priester am 15. April l?98. Er war ein guter Organist,
liebte die Wissenschaft uud unterrichtete hierin wie in der Mnsik anf das Peste
die Jugend. ji804 in W., gest. 29. Nov. l84l,s

I. E. Nenner, am 15. Mai 1773 zu Dieppeuried geb., Professur deu
20. Oktvber 1794, Priester 15. April 1798. Eni geistreicher, beliebter Kanzel-
redner. jPfarrer in Großkornrent, gest. 2-1. August 1837j.

') B. Ueblacker, geb. den 6. April 1773 zn Türscheureut, Prvfessus deu
20. Oktvber 1794, Priester 15. April 1798. Ein gelehrter, strenger Mönch. f1812
in W., gest. in Türschenrent 20. Dezember I849.j

") I. Spauu, den 8. November l772 geb. zn Türschenrent, Professus deu
20. Oktober 1794, Priester den 15. April 1798. Eifriger Seelsorger zu Türscheu¬
reut. fI814 zu München, gest. daselbst 17. Februar 1829. j

Altinauu, war geb. auf dem Krenzberg bei Schwaudvrf am 27. (Kat.
17.) August 177l, PrvsessnS den 20. Oktvber 1794, Priester den 15. April 1798.
Im Jahre 1802 wnrde er auf Betrieb der weltlichen Behörde in das Kloster
GvtteSzell versetzt. sl804 Kvmmorant iu Schwaudorf, gest. als Pfarrer vvn
Wenzenbach 2. August 1830.f

Tie biographischen Notizen sind teils dem Chronisten entnommen, bei welchem
sie bei 107 Mönchen uud 27 Brüder» ursprünglich nur bis 1791 reichen nnd
später iu etwas bis l806 ergänzt wurden, teil?? sind sie dem gedruckten
('»tnlvzms I!>'!iKtiosor«m >V!>I<I»n5>8l.>iiüimn a rostitntioi»! Ucinn-zteni. 1609 entlehnt.
Dieser Katalog reicht bis 1790 incl. uud zählt 173 Mönche nnd 28 Laieubrüder auf.

Ihre ?iau>eu siud zum größte» Teil jedem Oberpfälzer bekannte
Familieunameu! deuu unter den feit 1009 in Waldsasseu lebenden l78 Ordeus-
geistlichen Nuir ja weitaus die Mehrzahl iu der Oberpfalz gebore»: uud uicht
weniger als 28 stammte» aus Türschenrent, 20 ans W,, 17 aus Amberg: 8
Ware» zn Neumarkt, 4 zu Kemnat, 3 zu Mitterteich gebürtig. Wenn man aber
hiezn alle jene !>ilostergcistlichen, die ans a»dere» naheliegenden Oiten stamiuten,
rechnet, so wird man finden, daß nahezu die Hälfte der Mönche der Geburt
»ach dem Stiftslande selbst »»gehört. ES war somit daS Kloster uud Stift gleichsam
ein vvn de» ansgest. Markgrasen von Bohbnrg in die Hände der Eisterzieiiscr
gelegtes, durch Kaus n»d Ta»sch erweitertes, auf Grund unanfechtbarer iliechts
titel festgehaltenes oberpfälzisches FideikommiS und unirde von Binder» des Stif¬
tes und des La»deS getreu verwaltet in einer Zeit, in der entweder dec Krumm-
stab vder die >Iiitterb»rg herrschte. U»ter dem ttrnmmstab aber ist g»t wohne»,
behauptet das Sprichwort, das zwar, wie alle Sprichwörter, keine ausuahiuolvse
Wahrheit, dvch auch keine völlige Unrichtigkeit cuthält.
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lebten und starben, als die letzten Posten ans treuer Wache in den
Klosterhallen,die in der Folge teils zu Schulen und Mietwohnungen
eingerichtet wnrden; teils von dein Lärm einer Kattundrnckerei
widerhallten.^)

VI. Kapitel.
Vor Chronist.

Während der geschilderte letzte Kampf um die Existenz des
Stiftes sich abspielte, schrieb ein Mönchs Waldsassens unmittelbar
die Geschichte jener denkwürdigenTage nieder.

Als bereits vier Jahre seit dem Erlasse des Säknlarisations-
dekretes verflossen waren, da trug der sorgfältige Chronist mit bitteren
Gefühlen nnd in schwermütiger Betrachtung die welterschütternden
Ereignisse jener Zeit, die so vieles verschlangen und schufen, in seiner
Geschichte nach. Er erkannte die Vergänglichkeit aller irdischen Ver¬
träge, die Unznverlässigkeitaller Schntzversicherungen, die irdische
Hilflosigkeit des Rechtes gegenüber dem Schwerte des Eroberers
nnd er senszte in der Erinnernng des Erlebten: „O eitles Nichts!
O Nichtigkeit der Nichtigkeit! Dn Spiel voll Possen!"

Als aber im Jahre 1806 selbst der Kaiser die Krone des hl.
römischen Reiches deutscher Nation von dem erhabenen Hanpte zn
legen gezwungen war, da tröstet sich der Chronist bei dem tragischen
Anblick des furchtbaren, alles zerstörenden Weltsturines mit dem
Rufe: „Welch' ein Riefengrab, in dem Waldsassen ruht!" — Noch
einmal zog die ganze Geschichte seines Klosters an seinem Geiste vor¬
über; er bemerkte, daß dasselbe gegründet wurde, als man zählte
1000 und 133 Jahre; er fand unter anderem, daß das Kloster zur
Reformationszeit vou 1536—1669 133 Jahre uuter fremder Ad¬
ministration stand und daß während seines zweiten Bestandes von
1669—1802 abermals 133 Jahre Verslossen waren.

') Die Apotheke, das Brauhaus, die Mahl und Papiermühle, das Malz¬
haus, die Werkstätten, das Amtschreiberhans, die Hofe, die Teiche u. s. w. waren
schon 1806 in fremden Händen. 1866 wurde die Bibliothek nach Amberg ge
schafft, der Bibliotheksanl znm Tanzlokal, das Refektorium zu einem Theater ei»
gerichtet, die Orangerie in Ställe verwandelt. Der östliche Klosterteil mtt dein
neuen Garten wurde um billigen Preis au eiuem anS Sachsen gebürtigen,
fleißigen Protestanten, Namens Rotter, verkauft. Seine Sohne setzten den Fabrik
betrieb ihres Vaters mit Geschick svrt, bis nach dem Rücktritt des älteren Bruders
vom Geschäfte der jüngere, der eigentliche Besitzer, den Betrieb einstellte nnd
seinen Klosterbesitz verkaufte. Ihn erwarb am 18. Dezember 1863 das Cister-
zienserinneukloster Seligenthal znr Errichtung eines Filialklosters, worin die
Rounen am 17. Mai 1865 einzogen. Bald brachten diese auch den andern dem
Staate noch zugehörigen Teil des Konventgebändes an sich uud errichteten in
den wieder wohnlich hergestellten Räumen ein in Kürze stark besuchtes Mädchen-
Erziehungsinstitnt.

-) Der Chronist ist P. Dionysius Hneber, geb. zu Nenmarkt den 22. April
1746; gest. zu Münchenrent als Pfarrer 36. April 1812. Hneber ist ein für die
Rechte seines Klosters eifernder, stilgewandter, stellenweise sarkastischer Historiker.
Vgl. lieber sein Leben und seine vielen Schriften vgl. „Geschichte der Cister
zienserabtei nnd des Stiftes W. vou 1267 bis 1648". Programm, Eichstätt
1896 l>1 paz. 38—46.
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In? Hinblick jedoch auf den jähen Wechsel des Schicksals glaubte
er mit einein unerschütterlichen Vertrauen fest an die vielleicht schon
nahe Wiedererstehungseines Klosters, Er hielt es sogar für mög¬
lich, daß Montgelas selbst dasselbe wieder ans dein Stanbe empor
richten werde; „es ist ja aus dem Sanlus ein Paulus geworden!"

In jedem Falle aber ermutigte ihn die nralte, Waldsassen
betreffende Weissagung, daß hier niemals das Wort Gottes völlig
verstummen werde, nnd, wenn mich der Chor der Mönche schweige,
so werden, wie der Chronist hofft, doch die Gläubigen iu der Kloster¬
kirche beteu, „Ich freue mich", schreibt er mit Paulus, „uud werde
mich freuen, wenn nnr Christus verkündet wird!"

Das Haupt gebeugt vor Gottes Ratschluß schließt der trauernde
Chronist endlich unter Anrufung der Schutzpatrone des Klosters nnd
der im Himmel lebenden Brüder „die Graburne der geliebten
Mutter" mit den Worten: „Ruh, Waldsasseu, im Frieden, bis rnst
die Tuba: Erwache!"^)

') L.v<iVIss L!at ^ ^ In ^ I V«s>V<z j tVIin. ^ IVI«>nt -
j (shronvstich mit der Jahrzahl 1803, — Die Frage: Wie laiige?

beantwortete sich die voffnnng des^ Chronisten init einem zweiten Chronostich:
<>»» ? Xovit vitws, virxo, ^postolus, jZvanzolista, >v »li>-

ji«.leli^ ?at.ronns, in crneo svssisten«, in o^ipartunitate, trilinI^tionL Iiis snli-
v^nil.'n^, (18001 — i>i,^ «nl>vc?ntni'n>-, (l82i,> örst das doppelte Echo der letzten
zwei Wörter ergab das Jahr 18l!3, in welchen« das Kloster W, in die Hände
der Cisterzienseruinen gelangte.

B e r i rh t ignng: Seite 4, Zeile 33: MnSketen, — S, 27, Z. 23: Ansuchen,


	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

